
Wissenschaftsstandort
Adlershof

Die Wissenschaft hat Tradition in Adlershof. Schon 1912 arbeitete die

Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrtforschung (DVL) am Rand des

ersten deutschen Motorflugplatzes Deutschlandes, dem Flugfeld Joha-

nnisthal. Die Gebäude der DVL wurden später der Akademie der

Wissenschaften der DDR übergeben. Im Frühjahr 1950 zog das erste

Forschungsinstitut in Adlershof ein, weitere nahmen in rascher Folge

ihre Arbeit auf. 

Im Jahr 1989 waren etwa 5.400 Menschen – vorwiegend in der chemis-

chen und physikalischen Forschung – in 15 Einrichtungen beschäftigt.

Das 77 ha große Akademie-Gelände war eine Mischung aus le-

istungsfähigen Wissenschaftsbauten und dem Mangel an Wirts-

chaftskraft geschuldeten Provisorien. Die mit dem Einigungsvertrag

beschlossene Auflösung der Akademie der Wissenschaften der DDR

und die zum Teil umstrittene, grundsätzlich jedoch mit positiven

Ergebnissen abgeschlossene Evaluierung der Adlershofer Institute

führte zu einer Umstrukturierung der Forschungslandschaft am

Standort. 

Die chemischen Institute, die zum großen Teil mit „industrietypischer“

Anwendungsforschung befasst waren, wurden wesentlich reduziert. Es

gelang jedoch, die technischen und physikalischen Forschu-

ungspotenziale in stärkerem Maße zu erhalten und in die Max-Planck-

und die Fraunhofer-Gesellschaft, in Blaue-Liste-Institute oder in Bundes-

bzw. Landeseinrichtungen zu überführen. Damit bilden ehemalige Fors-

chungseinrichtungen der Akademie der Wissenschaften einen innovati-

ven Kern des „neuen“ Wissenschafts- und Wirtschaftsstandorts Adles-

Herzstück des Campus ist das ebenfalls 2003 eröffnete Erwin Schrödi-

nger-Zentrum. Mit der naturwissenschaftlichen Zentralbibliothek, den

Service-Angeboten des Computer- und Medienzentrums und den Konfe-

renzräumen steht es sowohl den Universitätsangehörigen als auch den

außeruniversitären Forschungseinrichtungen und Unternehmen als

Informations- und Kommunikationszentrum zur Verfügung.

Vernetzung am Standort

Die Nachbarschaft zu den anderen Instituten, die Nähe zu den zwölf in

der Initiativgemeinschaft Außeruniversitärer Forschungseinrichtungen

in Adlershof IGAFA e.V. zusammen geschlossenen Einrichtungen sowie

zu mehr als 360 technologieorientierten Unternehmen eröffnen den

Hochschulangehörigen völlig neue Perspektiven. Aus der Nähe von

Theorie und Praxis entwickeln sich Synergien und Impulse für

Wissenschaft und Wirtschaft. Die Adlershofer Netzwerke verbinden

Forschung und Anwendung und sorgen so dafür, dass aus Wissen Ini-

novation wird. Die Humboldt-Universität unterstützt Ausgründungen

zur Realisierung neuer Technologien und Produkte intensiv. 

Materialwissenschaften, Optische Technologien sowie Informations- und

Kommunikationstechnologien werden in Zukunft die gemeinsamen

Schwerpunkte der universitären und außeruniversitären Forschung am

Standort sein. Von den schon heute engen Kooperationen zwischen Uni-

versität und außeruniversitärer Forschung in Adlershof zeugen sechs

gemeinsame Berufungen sowie mehrere Sonderforschungsbereiche.

Die „International Humboldt Graduate School on Structure, Function

and Application of New Materials“ bündelt in der Doktoranden-

ausbildung die Kompetenzen rund um den Bereich Materialws-

issenschaften. Sie ist ein Gemeinschaftsprojekt von Instituten der

Humboldt-Universität, drei außeruniversitärer Forschungseinrichtungen

und der WISTA Management GmbH, der Entwicklungs- und Betreibe-

rgesellschaft des Wissenschafts- und Technologieparks Adlershof.

Der Campus Adlershof bietet exzellente Studier- und Arbeitsmöglichke-

iten in den mathematisch-naturwissenschaftlichen Fachrichtungen. Ein

enges Kommunikationsnetz mit den in Berlin-Mitte angesiedelten ge-

istes- und sozialwissenschaftlichen Instituten der Humboldt-Universität

eröffnet darüber hinaus vielfältige Ansatzpunkte für einen zukunftswe-

isenden interdisziplinären Dialog.

Die Humboldt-Universität zu Berlin hat einen neuen Campus. Fast alle

mathematisch-naturwissenschaftlichen Institute sind seit 1998 in den

Südosten der Stadt nach Adlershof gezogen. Die Lehrstühle, die vorher

an verschiedenen Orten in Berlin-Mitte in teilweise beengten Räumlich-

keiten untergebracht waren, bilden heute ein hochmodernes Zentrum

der universitären Lehre und Forschung. 

Entwicklung des Campus

Im Jahr 1991 wurde die Entscheidung getroffen, Teile der Humboldt-Uni-

versität am ehemaligen Wissenschaftsstandort der DDR anzusiedeln. Die

mathematisch-naturwissenschaftlichen Institute sollten neben außeruni-

versitären Forschungseinrichtungen und technologieorientierten Unter-

nehmen tragende Säulen des Wissenschafts- und Technologieparks in-

nerhalb der „Stadt für Wissenschaft, Wirtschaft und Medien“ – dem zwe-

itgrößten städtebaulichen Entwicklungsprojekt Berlins – werden. 

Im Zuge eines städtebaulichen Wettbewerbs entstand 1993 der erste

Rahmenplan für die Entwicklung des Gesamtgebietes. Die Humboldt-

Universität legte 1995 ein umfassendes Konzept für ihren Campus vor.

1997 beschloss das Land Berlin die Finanzierung. Unter der Regie der

Senatsbauverwaltung wurden die Neubauten geplant und errichtet.

Im August 1998 zogen die Informatiker als „Pioniere“ der Humboldt-

Universität nach Adlershof. Ihnen folgten im März 2000 die Mathemati-

ker. Im Oktober 2001 nahmen die Chemiker ihr neues Institutsgebäude

in Betrieb. Das Institut für Physik wurde zum Sommersemester 2003 fe-

rtig gestellt. Zuletzt bezogen die Geographen und Psychologen im Herbst

2003 ihre Gebäude. Im darauf folgenden Wintersemester kam erstmals

Campus-Atmosphäre auf. Seitdem beleben täglich Tausende von Studie-

renden und Universitätsmitarbeitern das Gebiet entlang der Rudower

Chaussee. 

Campus Adlershof
Von den Anfängen bis zur Gegenwart

humboldt -universität  zu  berlin
Übersicht Campus Adlershof

Q www.hu-berlin.de/hu/adlershof

Q www.adlershof.de

Q www.igafa.de

Q www.wista.de
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Humboldt-Universität zu Berlin Technologie- und Gründerzentren Außeruniversitäre Forschungsinstitute

Institute für Informatik und Mathematik
(Johann von Neumann-Haus)

Institut für Chemie
Emil Fischer-Haus

Lehrraumgebäude Chemie/Physik
Walther Nernst-Haus

Institut für Physik
Lise Meitner-Haus

UniLab 
Schülerlabor

Geographisches Institut
Alfred Rühl-Haus

Institut für Psychologie
Wolfgang Köhler-Haus
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1 Zentrum für Photonik
und Optische Technologie

Zentrum für Umwelt-, Bio- und 
Energietechnologie (UTZ) 

Zentrum für Informations- und
Medientechnologie (IZ)

Zentrum für Material- und
Mikrosystemtechnologie

Innovations- und GründerZentrum
Berlin-Adlershof (IGZ)

Internationales Gründerzentrum
Berlin-Adlershof (OWZ)
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A Institut für Angewandte Chemie
Berlin-Adlershof e.V. (ACA)

Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM) 

Berliner Elektronenspeicherring-Gesellschaft
für Synchrotronstrahlung m.b.H. (BESSY)

Brandenburgische Technische Universität 
Cottbus (BTU), AG Luftchemie

Deutsches Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt e.V. (DLR)

Ferdinand-Braun-Institut für Höchstfrequenztechnik (FBH)
Zentrum für Mikrosystemtechnik Berlin (ZEMI)
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1 Fraunhofer-Institut für Rechnerarchitektur
und Softwaretechnik (FIRST)

Hahn-Meitner-Institut Berlin GmbH (HMI)
Abteilung Silizium-Photovoltaik

Institut für
Kristallzüchtung (IKZ)

Institute for Analytical Sciences (ISAS) 
Institutsteil Berlin

Max-Born-Institut für Nichtlineare Optik und
Kurzzeitspektroskopie

Physikalisch-Technische Bundesanstalt (PTB)12
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Anfahrt mit dem Auto:

vom Berliner Ring
- am Schönefelder Kreuz auf die A113 Richtung Flughafen Schönefeld

einbiegen
- Ausfahrt Dreieck Treptow (Bundesstraße 96a) Richtung Zentrum fahren
- am S-Bahnhof Adlershof links in die Rudower Chaussee einbiegen

von der Stadtautobahn
- Stadtautobahn Richtung Süden (Flughafen Schönefeld)
- Ausfahrt Buschkrugallee / Bundesstraße 179
- der Hauptstraße Richtung Flughafen Schönefeld folgen
- nach links in die Stubenrauchstraße einbiegen (Ausschilderung nach 

Adlershof folgen)
- nach rechts in den Eisenhutweg einbiegen (Ausschilderung nach Adler-

shof folgen)
- Eisenhutweg mündet in die Rudower Chaussee

von der Stadtmitte (Alexanderplatz)
Bundesstraße 96a Richtung Flughafen Schönefeld folgen
am S-Bahnhof Adlershof rechts in die Rudower Chaussee einbiegen

Anfahrt mit dem Nahverkehr:

vom Flughafen Schönefeld (vom S-Bahnhof Schönefeld)
- S-Bahn Linie S 9 oder S 45 (3 Stationen) zum S-Bahnhof Adlershof
Entfernung vom Flughafen: 6 km

vom Flughafen Tempelhof (vom U-Bahnhof Platz der Luftbrücke)
- U-Bahn Linie 6 bis Tempelhof (2 Stationen)
- S-Bahn Linie 45 oder 46 bis Adlershof
Entfernung vom Flughafen: 15 km

vom Flughafen Tegel
- Bus 128 bis Kurt-Schumacher-Platz
- U-Bahn Linie 6 bis Tempelhof
- S-Bahn Linie 45 oder 46 bis Adlershof
Entfernung vom Flughafen: 25 km

vom Ostbahnhof
- S-Bahn Linie 9 bis Adlershof

vom Zoologischen Garten
- U-Bahn Linie 9 bis Bundesplatz
- S-Bahn Linie 45 oder 46 bis Adlershof

Campus Mitte
Campus Adlershof
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